
ber.

10

s

r g.
ihl von
s S 651
m Vor-
Kaſſe 2
den und

treter

1903,
Uhr

hriſtian“
Mit-

che groß
bürger-

ierdurch

treter

r 1908,
Uhr
„Herzog
jem alle
Beiträge
eigenen

e Kaſſe
geladen
er auch
sbeamte
Arbeit
können.

en Ver

r Kaſſe:
tglieder
er.
Vahlge-
r haben

welche

vom 26.
dathaus
Bureau-

ommen
e Wahl
hler die
wählten

Wahl
ihlzertel
tet dem

htwähl-
en nicht
iltig.
kale hat

ttungs
en und
Wahl
tungs-
ne des

1908.

n

(2476

n.
Advent.)

iakonus
Kinder
r Pre
Verein,

iakonus
Beichte

derſelbe.
sdienſt.
ther.
n.

nmlung
hlſtr. 1.

Paſtor
Kinder

Paſtor
rgottes

onntag
8 Uhr:

mt mit
hriſten
und an
5 Uhr:

geöffnet
-7 Uhr.

(1756

z

e F

W J e
e

Se

e

Poſtbezu
einzelne

1,60

7 bis abends 7, an Sonntagen von
geöffn
von 61/, bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim

Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
mmer wird mit 16 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an 41 von frühbis 9 Uhr
et. Sprechſtunde der Redaktion abends

latt.
40

und

Jnſ

Jnfertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus
eile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche

größere Anzeigen
Komplizierter Satz wird
Notizen und Reklamen

erſeburger Kreis

Pfg. Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen
erate entgegen.

entſprechende Ermäßigung.
entſprechend höher berechnet.

außerhalb des Jnſeratentetls

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Nr. 281.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf den S 1 des Geſetzes

betreffend die Bekämpfung über tragbarer

Sammlung Seite 373) und die dazu erlaſſenen
Ausführungsbeſtimmungen weiſe ich darauf
hin, daß nicht nur jede Erkrankung an den
dort verzeichneten Krankheiten ſondern auch
jeder Todesfall ſanitätspoltzeilich zu melden
iſt. Dies gilt auch dann, wenn die Erkran-
kung, welche den Tod zur Folge hatte, bereits
angezeigt war, oder wenn eine ärztliche Be
handlung der Krankheit überhaupt nicht ſtatt
gefunden hat.

Die Ortspolizeibehörden ſind von mir er-
ſucht worden, ſtreng darauf zu achten, daß
dieſe Beſtimmungen ſeitens der anzeige-
pflihtigen Perſonen genau beobachtet werden.

Merſeburg, den 16. November 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Das Verzeichnis der bei den bevorſtehenden
Neuwahlen zur Handwerkskammer wahl-
berechtigten Jnnungen liegt vom 30. d. Mts.
ab 8 Tage lang im diesſeitigen Gewerbe-
büreau, Rathaus 2 Treppen zur Einſicht der
Beteiligten aus.

Etwaige Beſchwerden ſind binnen 14 Tagen
nach Beendigung der Auslegungsfriſt beim Kö-
niglichen Landratsamt hier anzubringen.

Merſeburg, den 26. November 1908.
2591) Der Magiſtrat.

Viehzählung.
Am 1. Dezember ds. Js. findet im

preußiſchen Staate eine außerordentliche Vieh
zählung ſtatt.
1. Die Zählung wird nach dem Stande vom

1. Dezember d. Js. vorgenommen und er
ſtreckt ſich auf Pferde, Rinder, Schafe und
Schweine. Außerdem wird durch ſie die
Zahl der Gehöfte mit und ohne Vieh, ſo
wie die der viehhaltenden Haushaltungen
feſtgeſtellt.

2. Durch die Zählung ſoll der Viehſtand
jeder Haushaltung eines Gehöftes oder
Anweſens Hauſes nebſt zugehörigen
Nebengebäuden ermittelt werden, mit der
Maßgabe, daß am Tage der Zählung nur
vorübergehend abweſendes Vieh bei der
Haushaltung, zu welcher es gehört, mitge-
zählt wird und dagegen da, wo es nur
vorübergehend anweſend iſt, z. B. in
Wirtshäuſern, Ausſpannungen, unberück-
ſichtigt bleibt.

3. Die Zählung wird unter Leitung eines
Zählungsausſchuſſes durch freiwillige Zähler
vorgenommen.

4. Die Zähler werden die Zählkarten in der
Zeit vom 283. bis zum 30. ds. Mts.
an die Haushaltungsvorſtände bezw. deren
Vertreter verteilen. Dieſe haben die Zähl-
karten nach der ihnen von den Zählern zu
erteilenden Anweiſung gewiſſenhaft, ſorg
fältig und wahrheitsgetreu auszufertigen,
und die Richtigkeit und die Vollſtändigkeit
durch Namensunterſchrift zu beſcheinigen.
Hau shaltungen ohne Vieh ſtellen keine
Karte aus.

5. Am 3. Dezember wird die Wiederein
ſammlung der ausgefüllten Zählkarten er
folgen. Die Karten ſind deshalb von
dieſem Tage ab von den Haushaltungs-
vorſtänden bezw. ihren Stellvertretern zur
Abholung bereit zu halten.

Krankheiten vom 28. Auguſt 1905 Geſetz

tiſche Bedeutung gewonnen

Zwecken der Staats und Gemeindever-
waltung, ſowle zur Förderung wiſſenſchaft
licher und gemeinnütziger Zwecke. Zu
Steuerzwecken werden die in den Zähl-
karten enthaltenen Angaben in keinem
Falle verwendet.
Merſeburg den 12. November 1908.

Der Magiſtrat. (2471
An der Wende der inneren Politik.

Berlin, 26. November.
Die heutige Verhandlung über die Reichs

finanzreform hat eine allgemeine poli-
durch die Er-

klärung der konſervativen Partei, die ihren
Standpunkt in ſechs Leitſätzen zuſommenge-
faßt hat und durch den Grafen Schwerin Lö-
witz vortragen ließ. Darin wird die grund-
ſätzliche Zuſtimmung zu den Zielen und
Zwecken der Reichsfinanzreform ausgeſprochen,
ferner wird die Summe der erforderlichen
neuen Mittel als richtig, eher ſogar noch als
zu niedrig anerkannt. Die konſervative Par-
tei tritt dafür ein, daß die Mittel vorzugs-
weiſe durch Steuern auf Verbrauchs- und
Luxusgegenſtände aufgebracht werden; ſie
lehnt aber direkte Einnahmen in ergänzender
Form nicht grundſätzlich ab, wenn ſie auch
auf dem Standpunkt ſteht, daß für etwaige
Minderbeträge die Einzelſtaaten mit erhöhten
Matrikularbeiträgen zu haften haben. Die
Nachlaßſteuer wird grundſätzlich verworfen.
Jm übrigen ſichert die konſervative Partei
dem geſetzgeberiſchen Plan der Regierung
eine unpartetiſche und vorurteilsloſe Prü-
fung zu.

Dieſer Zuſammenhang des fraktionellen
Stardpunktes zu einem beſtimmten Programm
bringt in den ganzen Geiſt der Verhandlung
eine wünſchenswerte Klarheit. Die konſerva-
tive Partei hat bereits früher in der Vor-
bereitungszeit der Reichséfinanzreform die
Fähigkeit und die Entſchloſſenheit, in kurzen
und klaren Sätzen ihre Stellung zu kenn-
zeichnen, zu erkennen gegeben. Das gewählte
Syſtem der Programmerklärungen wird
jedenfalls bei allen Parteien, abgeſehen von
dem Jnhalt, eine äſthetiſche Befriedigung ge-
währen. Wenn nur alle Parteien in dieſer
geſchloſſenen Form auftreten müßten! Die
Aufſtellung eines feſten Programms ſetzt eine
Durcharbeitung des ganzen geſetzgeberiſchen
Stoffes in der Fraktion voraus und gibt allen
Fraktionsrednern für die Debatte einen Ari-
adnefaden in die Hand. Jn jeder Fraktion
ſind radikale und gemäßigte Elemente vor-
handen. Durch die Einigung auf ein ge-
meinſames Programm werden die Gegenſätze
in geſchloſſenem Kreiſe ausgeglichen und die
allgemeine Beratung wird nicht nur ent-
laſtet, ſondern auch geklärt.

Wenn alle übrigen Fraktionen ihre gewinn-
ſüchtigen Reden zum Fenſter hinaus ebenfalls
einſchränkten und eine ſentimentale Gefühls-
politik vermeiden würden, dann würden die
Verhandlungen in wünſchenswerter Weiſe ver
einfacht und das Anſehen des Reichstags
würde durch die geſchloſſene, klare, abgerundete,
den Geiſt der herrſchenden Anſchauungen
wiederſpiegelnde Form der Stellungnahme
nur gewinnen.

Die konſervative Partei hat alſo zweifellos
einen Fingerzeig zur techniſchen Verbeſſerung
der Reichstagsverhandlung gegeben. Allein,
die Erklärung hat auch eine weſentliche poli-
tiſche Bedeutung. Jhr Wortlaut iſt nicht für
die Wählermaſſen, die draußen ſtehen, beſtimmt,
ſondern für die Fraktionen, mit denen die

t

Konſervativen in der Hausgemeinſchaft des
Blockes leben. Die Fraktion will Grenzlinien
ziehen, auf denen ſich eine Verſtändigung her-
beiführen läßt und ſo ſchon im Anfang der
Beratung alle Verſuche zu einer parteiſpoli-
tiſchen Verwertung der augenblicklichen Lage
mit einem Schlag beendigen. Jn dieſer Form
iſt die ganze Erklärung trotz ihrer verhältnis-
mäßig vorſichtigen Faſſung als eine Maß-
nahme der politiſchen Steuerung aufzu
faſſen. Einen Ruck nach links wird alſo die konſer-
vative Partei mit aller Entſchiedenheit ablehnen.
Zwiſchen den Zeilen kann man herausleſen,

daß ſie ihrem ſeitherigen allgemeinen Pro-
gramm unter Umſtänden die ganze Blockge-
meinſchaft opfern würde.

Aus dieſem Beſtreben erklärt ſich auch die
ſcharfe Abſage gegen eine etwaige Verwertung
der augenblicklichen Zwangslage zu gunſten
einer Veränderung der jetzigen verfaſſungs
mäßigen Zuſtände durch die Schaffung
einer ſtärkeren Miniſterverantwortlichkeit. Jn
dieſem Teil der Rede des Grafen Schwerin-
Löwetz machte es ſich übrigens ſofort bemerk-
bar, daß nicht die Summe einer vielköpfigen
Meinung zum Ausdruck kam. Hier war
die Form der programmatiſchen Erklärung
verlaſſen und der Redner ſprach
allerdings im Namen ſeiner politiſchen
Freunde lediglich in der Form, wie ſie
ihm auf die Zunge glitt, den ablehnenden
Standpunkt aus. Es fehlte die monumen-
tale Wucht der Logik und das Pathos der
Form. Nachdem die konſervative Partei ihre
beſtimmte Erklärung abgegeben hat, iſt die
Lage vollſtändig geklärt. Der Block kann

nur dann die Frage der Reichsfinanzreform
löſen, wenn er ſie nicht mit anderen Jn-
tereſſen verknüpft und verkoppelt. Der Fort
beſtand des Blockes iſt an das Schickſal der
ganzen Reichsfinanzreform unlöslich gekettet'
Dieſe Gewißheit ergab ſich aus der heutigen
Verhandlung, mit der alſo der Reichstag an
der Wende der inneren Politik angelangt iſt.

Reichstag.
Berlin, 27. Nov.

Abg. Müller-Meiningen: Jm vollen
Gegenſatz zu dem unverwüſtlichen Optimismus
des Herrn von Gamp glaube ich heute bei
Beginn des ſechſten Tages der großen Finanz-
debatte die bekannte Figur bei Wilhelm Buſch
vorführen zu ſollen, von der es heißt „Hier
ſieht man ihre Trümmer rauchen, der Reſt iſt
nicht mehr zu gebrauchen!“ (Heiterkeit.) Zu
den Trümmern dieſer Finanzreform rechne ich
vorläufig das Branntweinmonopol
und die Zigarrenbanderole. Jch
wollte, man könnte auch die Elektrizitäts-
ſteuer und die Jnſeratenſteuer zu
dieſen Leichen der Finanzreform rechnen. Es
ſcheint, als wenn auchderGedankeder Erweiterung
der Erbſchaftsſteuer vollſtändig ver-
eitelt werden ſoll. Für uns iſt das Haupt-
ſächliche, daß wir verlangen müſſen, daß pari
paszu mit der eventuellen Erhöhung der in
direkten Steuern eine entſprechend hoch
angeſetzte direkte Beſteuerung hier
angenommen wird. Zuſtimmung links.) Die
Form dieſer Steuern iſt ſchließlich etwas Se-
kundäres. Faſt alle Kulturſtaaten haben
eine Steuer für Deſzendenten und Ehegatten
eingeführt. Sollte in allen dieſen Staaten
der Familienſinn geringer ſein als in Deutſch
land? Iſt nicht in Hamburg, Lübeck, Bremen,
und in ElſaßLothringen dieſe Steuer ohne
Beeinträchtigung des deutſchen Familienſinns
entſtanden? Mit dieſem Schlagwort ſollte
man endlich nicht mehr operieren. Wir halten

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Sonntag, den 29. November 1908.

6. Die Ergebniſſe der Viehzählung dienen den J
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Steuer

148. Jahrgang,

daran feſt, daß der Grundgedanke der Erb“
ſchaftsſteuer der ſozialen Gerechtigkeit ent
ſpricht. (Sehr richtig! links.) Dieſe Steuer
geht uns nicht weit genug. Wir halten
es ſür ungerecht, daß die Kirche
vollſtändig ſteuerfrei gelaſſen werden ſoll!
Das Privilegium der Toten Hand, ein Ueber-
bleibſel aus der abſolutiſtiſchen Zeit der Ehe
des Staates und der Kirche, muß beſeitigt
werden. Zuſtimmung links.) Herr Speck
hat die Parteipolemik, die hier beſſer wegfiele,
in den Vordergrund geſtellt; er hat das
Zentrum hingeſtellt als vielumworbene Schön-
heit. (Heiterkeit) Das Zentrum iſt nach
Herrn Speck ſo ganz unſchuldig an der
jetzigen Finanzmiſere. Unter ſeiner glorreichen
Herrſchaft ſind aber die Schulden des Reiches
von 1890 bis 1906 von einer bis faſt vier
Milliarden angeſtiegen. Das ganze Durch
einander mit Schiebungen, Stundungen und
Unklarheiten im Etat iſt das ureigenſte Werk
der Zentrumspartei. (Zuſtimmung links.)

Jch habe den Auftrag, noch über zwei
Spezialgeſetze zu ſprechen, über die Elek-
trizitätsſteuer und über die Jnſe
ratenſteuer, an deren Ablehnung uns
liegt. Es ſind zwei Originalwerke des
jetzigen Schatzſekretärs, die ſich durch eine ge
wiſſe Kühnheit der Jdee auszeichnen. Es
läßt ſich nicht leugnen, daß in der letzten
Zeit eine bedeutende, ſehr bedauerliche politiſche
Entfremdung, eine gewiſſe politiſche Main-
linie zwiſchen dem Norden und dem Süden
ſich ausgeprägt hat. Dazu kommen die
Vorgänge der letzten Zeit. Man hat aber in
Süddeutſchland allgemein das Gefühl:
„Unſere Ruhe möchten wir haben Aus
dieſem Bedürfniſſe heraus hat ſich bei uns
eine Stimmung ergeben, die man bei uns
mit dem häßlichen Ausdruck „Simpliziſſimus-
Stimmung“ bezeichnet. Jn einer ſolchen Zeit
durch derartige ſteuerpolitiſche Maßnahmen
die öffentliche Meinung Süddeutſchlands und
die Anſchauungen der bayeriſchen Liberalen
noch mehr zu reizen, iſt politiſche Torheit.
Bayern ſteht heute unter dem Zeichen des
Waſſers. (Große Heiterkeit; Zuruf: Bier!
Erneute Heiterkeit.) Die ſüddeutſchen Staaten
ſind in ihrer induſtriellen Entwicklung zurück
gedlieben. Der hauptſächlichſte Grund hierfür
iſt das Fehlen der ſchwarzen Kohle. Nun iſt
die bayriſche Regierung daran, durch Aus
nutzung der Waſſerkräfte, das heißt durch die
weiße Kohle, den großen Unterſchied in der
induſtriellen Entwicklung wieder auszu-
gleichen. Als das Gerücht von dieſer

nach Bayern drang, faßte der
bayriſche Landtag einſtimmige Beſchlüſſe in
beiden Kammern gegen dieſe Gefahr. Es war
auch ein Vertreter der Konſervativen dabei,
der in allerſchärfſter Weiſe gegen dieſes
Steuerproblem auftrat. Wir verwerfen dieſe
Steuer als die roheſte Abgabe auf das Hand
werkszeug ſelbſt. (Zuſtimmung.) Mit demſelben
Recht können Ste auch Hammer, Amboß,
Säge und Hobel beſteuern. (Erneute Zu
ſtimmung.) Dieſe Steuer iſt nichts anderes
als die Beſteuerung des Kohlenverbrauches
und der Waſſerkräfte. Das beſonders Ge
häſſige dieſer Beſteuerung iſt, daß ſie den tech-
niſchen Fortſchritt beſteuert. Das Zentrum
hat gerade die Elektrizitäts- und Gasſteuer
als große Agitation gegen den ſog. Block be
nutzt. Nun hätte ich erwartet, daß Herr
Spahn dieſer Steuer gegenüber ein einfaches
Nein ausſprechen würde, er hat ſich aber ſehr
verklauſuliert ausgedrückt und angedeutet, daß
ihm die Beſteuerung der Beleuchtungskörper
ſympathiſch ſei. Wie hängt das zuſammen
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mit der großen Hetze gegen die Blockliberalen,
die man als Dunkelmänner bezeichnete
Noch bedenklicher iſt uns die Jnſeraten-
ſteuer, die in der bisherigen Debatte zu
gut fortgekommen iſt. Man hat hier nur ge
ſprochen von den großen Reklameinſeraten
der unbeliebten Warenhäuſer und Sektfabri-
kation; nach unſerer Meinung handelt es ſich
hier um eine Frage von größter politiſcher
Tragweite. Wieviele politiſche Zeitungen
können denn überhaupt noch ohne Annoncen
beſtehen? Die Jnſeratenſteuer bedeutet ledig-
lich eine Verſchlechterung der Qualität der
deutſchen Preſſe. Die Verleger werden durch
dieſes Geſetz zu Beamten gemacht eine
größere Ehre gibt es ja bekanntlich in Deutſch
land nicht ſie werden zu Steuereinnehmern
zweiter oder dritter Klaſſe gemacht, wenn
auch mit einem kümmerlichen Gehalt, 10
Proz. der Steuer. Man könnte ja allerdings
mit Titulaturen nachhelfen, wie Preßrat,
Journaldirektor, Jnſeratenpräſident. (Heiter-
keit.) Die kleine Preſſe, die Provinzpreſſe vor
allem, wird am meiſten durch dieſe Steuer
geſchädigt werden. Die großen Zeitungen
können die Steuer abwälzen. Zur Kontrolle
wird ein großes Reichszeitungsamt unbedingt
notwendig ſein. Der Verleger ſteht täglich
mit einem Bein vor dem Strafrichter. (Heiter-
keit.) Am richtigſten wäre es, in jeder Re
daktion gleich einen Steuerbeamten zu ſtatto-
nieren.

Das neue Reichsarbeits-Kammergeſetz.
Berlin, 27. Nov. Dem Reichstage ging

der Entwurf eines Arbeitskammer-
geſetzes zu. Der Entwurf enthält 45 Pa-
ragraphen und behandelt in ſieben Abſchnitten
1. die Errichtung, Aufgaben und Zuſammen-
ſetzung der Arbeitskammern, 2. die Wahlbe-
tätigung und Wählbarkeit, 3. das Wahlver-
fahren und die Dauer der Wahlperiode, 4. den
Koſtenaufwand, 5. die Geſchäftsführung,
6. die Beaufſichtigung, 7. die Schlußbeſtim-
mungen. Aus dem Jnhalt des Entwurfes
iſt hervorzuheben, daß für die Abbeitgeber
und Arbeitnehmer eines Gewerbezweiges
oder mehrerer verwandter Gewerbezweige
auf fachlicher Grundlage, ſoweit nach dem
Stande der gewerblichen Entwickelung ein
Bedürfnis beſteht, Arbeitskammern zu errichten
ſind, die rechtsfähig ſind. Die Arbeitskammern
ſind berufen, den wirtſchaftlichen
Frieden zu pflegen,; ſie ſollen die ge-
meinſamen gewerblichen und wirtſchaftlichen
Intereſſen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
der in ihnen vertretenen Gewerbezweige, ſo
wie die auf dem gleichen Gebiete liegenden
beſonderen Jntereſſen der beteiligten Arbeit-
nehmer wahrnehmen. Die Einrichtung der
Arbeitskammern erfolgt durch Verfügung der
Landeszentralbehörde. Die Mitglieder der Ar-
beitskammern müſſen zur Hälfte aus den Arbeit
gebern, zur Hälfte aus den Arbeitnehmern ent-
nommen werden. Zur Teilnahme an den
Wahlen ſind Deutſche beiderlei Geſchlechts be-
rechtigt, welche 1. das 25. Lebensjahr voll
endet, 2. im Bezirke der Arbeitskammern
tätig ſind, 3. demjenigen Gewerbezweige als
Arbeitgeber oder Arbeitnehmer angehören, für
den die Arbeitskammern errichtet ſind. Wähl-
bar ſind diejenigen Wahlberechtigten, welche
1. das 30. Lebensjahr vollendet, 2. ſeit
mindeſtens einem Jahre demjenigen Gewerbe-
zweig als Arbeitgeber oder Arbeitnehmer an-
gehören, für welchen die Kammern errichtet
ſind, 3. in dem der Wahl voraufgegangenen
Jahre für ſich oder ihre Familie Armenunter-
ſtützung aus öffentlichen Mitteln nicht
empfangen haben.

Vom Lehrerbeſoldungsgeſetz.
Jn der Sitzung der Kommiſſion des Ab-

geordnetenhauſes vom 25. er. für das Lehrer
beſoldungsgeſetz wurden die 88 12, 13, 15
(Dienſtwohnungen) und 16 (Mietsentſchädi-
gung) erledigt, im weſentlichen nach dem Re
gierungsentwurfe. Abgelehnt wurde zu 8 13
ein freiſinniger Antrag, wonach von Geſetzes
wegen allen Lehrern eine Familienwohnung
geſichert werden ſolle. Dagegen fand eine
von konſervativer Seite vorgeſchlagene Re
ſolution Annahme, nach der die Regierung
veranlaßt wird, in dieſem Sinne zu wirken.
Bei dem 8 16 wurde ein freiſinniger Antrag,
zu beſtimmen, daß die Mietsentſchädigung
mindeſtens dem Wohnungsgeldzuſchuß der
mittleren Beamten gleichſtehen ſolle, abge-
lehnt, ebenſo ein freiſinniger Antrag, auch
den un verheirateten Lehrern ohne Hausſtand
die volle Mietsentſchädigung zu gewähren.
Endlich wurde auch, und zwar mit ſämtlichen
Stimmen gegen die Freiſinnigen, ein von
den letzteren geſtellter Antrag abgelehnt, wo
nach bei der Berechnung der Penſion die
volle Mietsentſchädigung bzw. der volle

aber der Durchſchnitt der provinzielleu Miets-

entſchädigungen zugrunde gelegt werden ſoll.
Aus der Debatte iſt hervorzuheben, daß nach
den Erklärungen des Regierungskommiſſars
bei der Penſionsberechnung der Durchſchnitt
der Mietsentſchädigungen der Provinz zu
grunde gelegt werden ſoll, und daß demzu
folge, da Berlin eine Provinz für ſich bilde,
für Berlin die volle Mietsentſchädigung pen-
ſionsfähtg wird. Ohne Debatte wurde ſo-
dann der folgende 8 17, betreffend Gewährung
von Brennholz, erledigt. Auf eine Anfrage
von ſreikonſervativer Seite erklärten die Mi-
niſterialkommiſſare, daß die Beſtimmung, wo-
nach die Naturalleiſtungen aufrechterhalten
bleiben ſollen, jetzt naturgemäß nur ſo weit
Geltung haben ſoll, als das Schulunter-
haltungsgeſetz nichts anderes beſtimmt.

Die Balkan-Wirren.
Paris, 27. Nov. „Echo de Paris“meldet aus Konſtantinopel: Anläßlich

der letzten Unterredung mit dem Sultan bot
der deutſche Botſchafter Frhr. Marſchall v.
Bieberſtein die Vermittelung Deutſchlands
an, um eine Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich
und der Türkei über die Annexion Bosniens
herbeizuführen. Der Sultan hat den Groß
weſir Kiamil Paſcha wiederholt erſucht, im
Sinne einer ſolchen Vermittelung zu
arbeiten. Dieſer weigert ſich jedoch, dem
Wunſche nachzukommen. Er will von einer
Verſtändigung ohne finanzielle Kompenſationen
nichts wiſſen Auch den Miniſter des Aeußern
hat der Botſchafter informiert, daß er eine
Verſtändigung zwiſchen Wien und Konſtan-
tinopel herbeizuführen wünſche.

Rom, 27. Nov. Das italieniſche Ka-
binett iſt der Anſicht, daß nur ein baldiger
Zuſammentritt der Balkankonferenz
eine Gewähr für die Erhaltung des Friedens
auf dem Balkan bieten könne. Tittoni wird
ſich in der angekündigten Kammerrede ver
mutlich in dieſem Sinne ausſprechen.

Anti öſterreichiſche Demonſtrationen
in Jtalien.

Mailand, 27, Nov. Die Demon-
ſt rationen der Studenten dauerten
geſtern in Mailand fort. Die Polizei ging
jedoch energiſch vor und verhaftete 88, davon
20 vor dem öſterreichiſchen Konſulat. Ein
großer Teil der Verhafteten erwies ſich als
alte Polizeibekannte und Strolche. Auch in
Turin, Genua, Mantua, Parma, Ferrara
wiederholten ſich die Demonſtrationen und
Krawalle mit der Polizei.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſch Reich.

Berlin, 27. November. (Hoſnachrichten
Se. Maj. der Kaiſer konnte heute mehrere
Stunden außerhalb des Betts zubringen.

Der Seniorenkonvent des Reichs-
tags trat heute vor Beginn der Plenar-
ſitzung zuſammen. Er verſtändigte ſich da-
hin, daß die Verfaſſungsanträge am nächſten
Mittwoch zur Verhandlung geſtellt werden,
und zwar alle vorliegenden Anträge zu
ſammen. Jhre Beratung wird mehrere Tage
dauern. Mit der Finanzdebatte glaubt man,
morgen zu Ende zu kommen. Montag wird
dann der von der Kommiſſion fertiggeſtellte
Abſchnitt aus der Gewerbe-Novelle über die
Frauenarbeit zur zweiten Leſung ſtehen.

Potsdam, 27. Nov. Heute vormit ag
um 11 Uhr hielt Prinz Auguſt Wil
helm mit ſeiner Gemahlin ſeinen Einzug
in die Havelreſidenz. Auf dem Bahnhof hatte
ſich eine kombinierte Schwadron der Gardes-
ducorps eingefunden, um das Prinzenpaar
nach der Stadt zu eskortieren. Jm Luſt-
garten gab die Salutbatterie 21 Schüſſe ab.
Beim offiziellen Empfang des Prinzenpaares
hielt der Oberbürgermeiſter Voßberg eine An
ſprache, in der er dem Wanſche Ausdruck gab,
daß ſich das Prinzenpaar in Potsdam wohl-
fühlen möge. Der Prinz dankte für den
ſchönen Empfang und die Ausſchmückung der
Stadt.

Cokales.
Merſeburg, 28. November.

Telephoniſches. Merſeburg iſt zum
Sprechverkehr mit Düſſeldorf, Benrath, Gerres-
heim, Neuß und Ratingen zugelaſſen. Die
Gebühr für ein Geſpräch von 3 Minuten
Dauer beträgt 1 M.

Jm Preußiſchen Beamtenverein wird
am nächſten Montag Abend 81, Uhr in der
Reichskrone Herr Dr. Mühlſtaedt- Leipzig einen
Vortrag über „Die Schönheit der Alpen“unter Vorführung von Lichtbildern halten.

Dr. Mühlſtaedt iſt im Alpenverein in Halle
Mietswert der Dienſtwohnung, mindeſtens a. S. ein ſehr gern geſehener Gaſt und ſeine

Vorträge zu feinen techniſch vollendeten

J geben worden:

Bildern haben daſelbſt ſtets genußreiche Abende
geboten.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Die eingegangene 41. Monatsſerie
enthält eine größere Anzahl von Gemälden
von älteren Schülern des Profeſſors Mox
Thedy, welche dieſe zu deſſen 25 jährigem Ju
biläum in Weimar ausgeſtellt hatten, ferner
Gemälde von Johann Tillack, Pankow, Helene
von Arnim, Charlottenburg, 2. von Eiken,
Grunewald, Auguſt Rieper, München und
anderen Künſtlern. Außerdem ſind in der
Ausſtellung einige Porträts von Fräulein von
Ruetz ausgeſtellt.

Für Radbod gingen ferner ein:
Eichardi, Gen. Kommiſſ. Sekr.: 2 M., in
Summa bisher: 253 Mark. Wir bitten
um weitere Beiträge.

Als gefunden ſind im n r abge1 Halskette, 1 Armband, 1 Boa,
I Herrenring, 1 Handwagen, 1 Broſche.

Provinz und Umgegend.
Halle, 27. Nov. Geſtern mittag 1

Uhr war bet ſtarkem Wind und wechſelnd
bewölktem Himmel das wundervolle Bild
eines vollfarbigen Regenbogens zu
ſehen. Der ununterbrochene Bogen ſpannte
ſich von Nordweſten nach Südoſten und ſeine
Enden hoben ſich leuchtend von den Giebeln
einiger hochragenden Häuſer ab, das Bildder Stadt mit den ſieben Türmen gleichſam

in ſich einſchließend. Es war ein ſelten
ſchöner Anblick.

Vermiſchtes.
Eiſenberg, 26. Nov. Ein ſchwerer Unglücks-

fall ereignete ſich in der Chamottefabrik von Gebr.
Kempfe. Der 18 jährige Arbeiter Oskar May
war mit dem Reinigen des Förderkorbes beſchäftigt
und hatte den Riemen, auf dem die Tonmaſſen be-
fördert werden, betreten. Von unbeſugter Hand
wurde plötzlich das ſtillgelegte Werk in Betrieb ge-
ſetzt. May wurde ins Werk gezogen und ſchrecklich
verſtümmelt.

Berlin, 27. Nov. Prinzeſſin Luiſe von
Koburg weilt ſeit etwa drei Wochen in Berlin.
Die Prinzeſſin lebt ſehr zurückgezogen und empfängt
nur wenig Beſuche. Nur der frühere öſterreichiſche
Oberleutnant Mataſſich hat ihr einen kurzen Beſuch
abgeſtattet.

Breslau, 27. Nov. Jn der hieſigen Filiale
der Firma Orenſtein u. Koppel unterſchlug der
Buchhalter Max Nitſche 5000--7000 Mk., die durch
Hautionsverſichernng gedeckt ſind. Eine unver-
mutete Reviſion förderte Fälſchungen in den Lohn-
liſten zutage. Nitſche wurde verhaftet. Die
Witwe Löwe in Liegnitz wurde heute früh in
ihrer Wohnung ermordet aufgefunden. Das in
demſelben Zimmer ſchlafende Dienſtmädchen war
durch Schläge auf den Kopf betäubt worden.

Verlin, 28. Nov. Die Veruntreuung bei den
ſtädtiſchen Gaswerken, die ſich, wie mitgeteilt, derMagiſtratsbureau- Hilfsarbeiter Fritz Hau swirth
aus der Dieffenbachſtraße hat zuſchulden kommen
laſſen, reichen etwa vier J zurück. Ob ihre
Höhe erheblich mehr als 20,000 Mk. betragen wird,
läßt ſich zurzeit noch nicht feſtſtellen, weil die
Recherchen bei einem Kontenſtand von etwa
200,000 Abnehmern mit großen Schwierigkeiten
verknüpft ſind. Die Art, wie H. die Unter
ſchlagungen ausgeführt hat, zeigten von großem
Raffinement, und trotz der Stichproben, die ſtets
bei den Reviſionen gemacht werden, gelang es nicht,
die Schwindeleien aufzudecken. Erſt durch einen
Rechenfehler, der dem H. beim Ausſtellen einer
falſchen Quittung unterlaufen war, gelangte die
Verwaltung zur Kenntnis der Veruntreuungen. H.
hat'e ſich nämlich um hundert Mark zuungunſten
eines Gasabnehmers verrechnet; der kam mit derRechnung an die Kaſſe, um den Jrrtum zu melden
und ſich den zuviel gezahlten Betrag zurückerſtatten
zu laſſen.
genau nach und fand, daß die Rechnung überhauptnicht in den zur Buchung gehörigen Aufſtellungen
enthalten war. Damit war der erſte Anſtoß ge-
geben, die Fälſchungen weiter zu verfolgen.

Zur Affaire Steinheil.
Wien, 27. Novbr. Wie zu der Unter

ſuchung der Steinheilſchen Mordſache aus
Paris hierher telegraphiert wird, greift in den
mit den Nachforſchungen betrauten amtlichen
Kreiſen immer mehr die Ueberzeugung Platz,
daß Frau Steinheil am Morde in irgendeiner
Weiſe beteiligt ſein muß. Die Mordtat ſelbſt
dürſten wohl kräſtigere und geübtere Hände
vollführt haben, da beide Opfer kunſtgerecht
ſtranguliert und gefeſſelt worden ſind. Graf
Arlon, der nach dem Morde die Frau Stein-
heil in ſeinem Hauſe aufgenommen, und
deſſen Gattin ſtellen der Frau S. günſtige
Zeugniſſe aus und erachten, daß dieſe infolge

des fürchterlichen Eceigniſſes ihren Verſtand
verloren haben muß. Dieſer Anſicht iſt auch
eine Pariſer Graphologin von Ruf; ſie erblickt in der Schrift der Frau Steinheil ſichere

Merkzeichen hochgradiger Hyſterie.

Kleines Feuilleton.
Zu den Unterſchlagungen des Kauf

manns Frttz Kluge bei der Firma Artur
Koppel wird mitgeteilt, daß das geſamte
Material, ſoweit es b sher geſichtet werden

konnte, geſtern dem Unterſuchungsrichter über
geben worden iſt. Es melden ſich jetzt viele

Leute, an die Kluge mit dem Erſuchen her-

Nun ſah der kontrollierende Beamte

27. t.

angetreten war, ihm Wechſel zu diskontteren.
Wahrſcheinlich laufen eine ganze Anzahl
Klugeſcher Wechſel um. Jm einzelnen
ſtnd die Ermittelungen bezüglich vieler
Geſchäfte noch nicht abgeſchloſſen. Der
Vorſtand der Aktiengeſellſchaft Artur Koppel
ſchreibt noch, daß die Feſtſtellung des
Schadens aus der Defraudation beendet
ſei, und daß der Betrag ſich auf 401,121 25
Mark belaufe. Der Schaden wird durch Be
ſchlagnahme von Wertobjekten des Kluge eine
Verminderung erfahren, deren Höhe ſich jedoch
noch nicht feſtſtellen läßt. Entgegen allen
anderslautenden Nachrichten ſei noch mitgeteilt,
daß der Vorſtand der Firma noch am Tage
der Verhaftung des Kluge an den Vorſitzen
den des Aufſichtsrats den Antrag gerichtet
hat, eine eingehende Prüfung des Falles in
die Wege zu leiten.

Ein Kleinſtadtidyll. Aus Kaſſel
wird gemeldet: Unglaubliche Zuſtände von
kommunaler Verwaltung und von Kliquen-
wirtſchaft kamen in einer Schwurgerichtsver-
handlung zutage, die gegen den Stadtrechner
Gehring aus Naumburg in Heſſen,
Bez. Kaſſel, geſührt wurde. Gehring war
der Unterſchlagung von 17000 Mk. Gemeinde
geldern angeklagt. Die Stadtkaſſe war, wie
die Verhandlung ergab, „aus geſchäftlichen
Rückſichten“ in die Gehringſche Gaſtwirt-
ſchaft verlegt worden. Sie befand ſich in
einer verſchließbaren, aber durch Hochheben der
Tiſchplatte leicht zu öffnenden Schublade des
Stammtiſches! Dort befanden ſich, wenn
der Herr Stadtrechner das ſtädtiſche Vermögen
nicht im Portemonnaie mit ſich herumtiug,
mitunter 60 000 M.! Die kommunalen Be-
ſprechungen und Konferenzen fanden ebenfalls
in dem Kneipzimmer ſtatt, von dem aus die
Geſchicke der guten Stadt Naumburg in der
Hauptſache geleitet wurden. Die Kaſſenre-
viſivnen bezeichnete der Staatsanwalt als
Poſſenſpiele, da erwieſen wurde, daß der
Stadtrechner rechtzeitig von den bevorſtehen
den Reviſtonen durch den Gemeindediener in
Kenntnis geſetzt wurde und auf dieſe
Weiſe Zeit und Muß hatte, die Stadtkaſſe
in Ordaung za bringen. Bezeichnend iſt,
daß Gehring bereits mit 22 J hren, und ob-
wohl er nicht das Geringſte von Kaſſenführung
verſtand, zum Stadtrechner als Nachfolger
ſeines Vaters, der ebenfalls Gaſtwirt
und Stadtrechner geweſen war, ernannt
wurde. Auch der Bürgermeiſter Dorſt hat
eine intereſſante Karrtere hinter ſich. Er war
erſt Holzarbeiter in Stadiwalde, dann wurde
er in die Gemeindevertretung gewählt, avan-
cierte zum Gemeindeſchreiber und ſchließlich
zum Bürgermeiſter. Das Schwyrgericht
ſprach Gehring trotz erdrückenden Materials
fret, da man ihn nicht allein für ſchuldig hielt,
ſondern das ganze Syſtem der ſtädtiſchen
Verwaltung verantwortlich machte. Gleich-
zeitig wurde aber Bürgermeiſter Dorſt ver-
haftet, da man während der Verhandlung zu
der Ueberzeugung kam, daß er an den Unter-
ſchleifen nicht ganz unbeteiligt iſt. Auch ſoll
er, wenn es die Staatsraiſon erforderte, ein-
zelne Blätter aus den Strafregiſtern der
Bürger herausgeriſſen haben.

CÄÖÜ...
Telegramme

und letzte Nachrichten.
Hamm, 28. Nov. Jn der Nacht zum

beziehungswerſe am 27. früh ſind im
katholiſchen Krankenhguſe noch drei der auf
der Zeche Radbod verunglückten Berg
leute geſtorben. Damit ſind von den
anfänglich Geretteten insgeſamt acht ihren
Verletzungen erlegen.
[c

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Gehörleidende, welche an Schwerhörigkeit,

Ohrenfluß, Ohrenſauſen und temporärer Taubheit
leiden, machen wir auf die heilſamen Wirkungen
des Oberſtabsarzt und Phyſikus Dr. G. Schmidt'ſchen
Gehör Oels beſonders aufmerkſam, welches bereits
ſeit 30 Jahren mit gutem Erfolge angewendet wird
und ſich als ein ſehr gutes Mittel gegen Ohrleiden
bewährt hat; dasſelbe iſt in den meiſten Apotheken
und wie aus dem Jnſeratenteil unſerer heutigen
Ausgabe erſichtlich, bei der Löwen Apotheke
Halle a. S. am Markt erhältlich.

Königl. Preuss. Staatsmedallie

Seidenhaus bMichels D Cie.
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44

Deutschlands grösstos Seldengesehäft

m. Seidenskfaffe
in seiner Krefelder Fabrik und ver-
sendet Proben von diesen und
anderen erstklassigen Fabrikaten:

Glatte Meter 1, bis M.Gemusterte Meter iso vie i M.
sowie Katalog von Seidenen
Blusen, Jupons, Morgenröcken

umgehend und franko,

Maz
ſelbſt
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wie Paletots, Costümes, Kapes, Röcke, Blusen, o.
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Mein diesjähriger grosser Weihnachts Verkauf
hat seinen Anfang genommen und bietet in allen Abteilungen des Geschäftshauses

nausser gewöhnlich vorteilhaſte Angebote
in besonders für Weihnachtsgeschenke sich eignenden Artikeln. Heute und folgende Tage ein grosser Posten

en KRleicleretoffe
in allen Qualitäten und Farben serienweise auf Extratischen gesondert ausgestellt und bedeutend teils bis zur

VI
2.O00 per Meter.

Damen und Mädchen Konfektion

üben
Für den We

empfehle ich Muſik-Jnſtrumente
la Konzert- und

für Platten und Walzen von 6 Mk.
Walzen in großer Auswahl.

I OBTZG V V
von 7 Mk.

inachtetisch
in allen Artikeln große Auswahl.
Sprechapparate
50 Pfg. an. Dergl. Platten und

Harem
5(0) Pfa. an.

züthern
I Violinen für Schüler

von e Mk. 50 Piu. an.
Mandolinen v. 8 Mkſelbſtſpielend v. 3 M. 50 Pf fg. an.

Meckanische Musikinstrumente
Zum Drehen v. 1 Mk. 35 Pfg. an.Huharmonikas

von 1 Mk. an.

Mundharmonikas
10 Pfg. 6,50 Mk. wie bekannt in allen Tonarten, große Auswahl.
Zum Verkauf kommen nur abgeſtimmte Jnſtrumente.

Ehriſtbaumſkänder (N
it Muſik v.Wiir Iimel er

liche
15 Mk. an.

Violinen mit Vogen und Kaſten v. 60 Pa. an.

Flöten, Trompeten, Glockenspiele
D. 30 Pig. an bie zu den b ſten. (2549Reparaturen und Beſtandteile, desgleichen Stimmen in

eigener Werkſtatt.

Musik-Instrumenten-Gesehäft
u Uugo

nahe am Markt,
Becher',

an der

Gel

9 7 z

e
Dr

3

kauft (1975Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb

Oelgrube 5. Tel. 349.

Deutſches

„itſſenſleiſch
à Pfund 1 Mk.ehe (2514

Fritz Schanze.
cſc]chaàn

Stenographenverein „Stolze

(Einiqungsſyſtem Stolze Schrey.)
Dienſtag, den 1. Dezember 1908,

abends 9 Uhr
Monats Verſammlung.

Uebungsſtunde pünktlich um
8 Uhr. Der Vorstand.

z Herzog Chriſtian.
Welt
W er de Bäder.Nauheim, Naſſau, Ems,

Münſter u. Stein, Heidelberg.

Eine herrliche Reiſe.
Die ſchon angekündt te

Rezitation
„knoch Arden“v. Tennyson

für die Familien der verunglückten
Bergleute wird nunmmeh

am Mittwoch, den 2. Dezember,
abends 8 Uhr,

im Saale dies Hotel Rülke
Bah hof) ſiaitfigar zu J War oder 50 Pfg.
in der Buchhandlung von Fr. Sioll-
ber

o

(am

Paſtor Delius.
Preuß. Veamten Herein
Monte g, den 30. Nove mk D. 9

abends 81 Uhr im Saale der„R ichskron e

Vortrag
des Herrn Dr. Mühblstädt--L

über
Die Schönheit d. Alpen,

mit Lichibildern.
Der Vorstanäd.

Schwanert.
SVisſtenſarten

mit meiner neueſten Schrift

„Litho graph“

erhalten Sieſchnellſtens u. billigſt.
Alb. Bruns. Breiteſtr. 1,
Druckerei und Papierhandlung.

Anſtändige Frau ſucht in beſſerem
Hauſe per ſofort oder ſpäter

kleines CLogis.
Preis 100--120 Mk. Offerte unter

G. 100 in der Exp. d. Bl. abzug.

Panorama.

eips ig

Famil enabend
Dom Röännervereins.

Montag, den 30. November,
abends 8 Uhr,

im Saale des „Tivoli“
r m rX

Bilder aus dem häuslichen und ge-
fellſchaftlichen Leben vor 100 a hret

(Super intende: Bit thorn.)
Der Vortrag wird eingerabhmvon L eedern für So an ur d At t

und Memietien t Riolin e unddlavier, die dem Ge gat x Zeit

por 1 0 da hren en ſp u
Gäſte ſind willfommen.Der Jingfraten- n- Verein

der terd e nen L beſcherung
um gütig Spenden an Geld, augdKleid und L gensmiitels, Es
gilt, einer großen Zahl von betagten
Witwen, deren es kfümmerlich geht,
eine Eile ſchterung der Winlernot zu
ge vähren und eine Feude zu be-
reiten. Der Unterzeichnete iſt bereit,außer fik: eie: Zwec al u Geld
gaben für die Liebeswerke J. M.in unſerer Provinz, beſond rs für
das Digkor iſſenhaus in Halle und
die Anſtalten von Neit ſtedt Eckarts

ragg, Crociu, Horburg zur Ueber
rittelung in Empfang zu nehmer.

P. Delius, Paſtor.
Größere Gutspoſten

Weizen- und
Roggenſtroh

in gepr. Ballen kaufe zur jetzigen
u. ſpäteren Lieferung auf Wunſch
ſtelle Ballenpr ſſe. Angebote erbittet

Wilhelm Thormeyer
Cöthen in Anh.

300 000 Mark
Stiftungsfonds ſollen auf gute
Acker-Hypothek, event. ſchon zu 40vergeben werden. Meldungen mit
Angabe des Reinertrages unter O.

715 an Haaſenſtein Vogler
A. G., Magdeburg erbeten.

Bohnerwachs,

r und weiß, in Büchſen à 80 Pf.un gelbes Wachs, Terpentindl,Schenck denat. Spiritus,

V vStahlspaäne
à 9 krt 25 Pr.deear Leber

Droren un
Burgſtraße Nr. 16.

25bgrös steter Kaffee

Max R ehter er, Leipzig.

Königl. sächs, Hofſtiererant.

fi- Hlt
d 9empf

S 18in vorzüglichen Oudalitöiten!

0 -Pacl! 3Verkaufs ellen bei: (2225Max rönfz. Batenvlan 4.

Mitgliedzdes Na att Soar-Vereins.
Hermann badig. Burgscrasse 13,

Gust. Scuön erger XNachrolger
R. Becher. Go'thardtstrasse 14

e i8

Hautunreinigkeiten
Sommersprossen, Mitesser, Pickel, Fettdrüsehea
verschwinden bereits in kurzer Zeit nach
einer Edel-Borax Kur. Edel-Borax in
Verbindung mit Edel-Borax Seife reinaigt
die Poren und fördert die unbedingt notwendige
Hautventilation, während Edel-Creme der
Haut eine ungeahnte Geschmeidighkeit verleiht,
Edel-Creme ist das beste Mittel gegen auf-
gesprungene Hände, Wundsein, jeglicher Art
Ekzeme, da es weder klebt noch fettet, ohae
Berufsstörung auch am Tage anzuwenden
Bei Wunds ein der Kinder hervorragend.

Edel-Borax à 10, 25 u. 50 Pf.,
Edel-Borax-Seife à 50 Pf.,

Edel-Creme à 50 Pf. u. 1 Mk.
in ſämtl. Apotheken, Dr ogerien und
Parfümerien zu erhalten.Depot: Adler Drogerie W. Kieslich.

Heringe billig
Stück 5 Pfg.

allergrößte 2 Stück 15 Pfg.,
allergrößte milch. Stück 9 Pfg.,

feinſte marivierte Stück 10 Pfa.
empfiehlt Paul NMäther NMachfl.,

Fernſprecher 343. Markt 9.
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C. R. Steckner.
Zesonders billiger Weihnachitsverkauf.
Jacketts, Coſtümes, fuſzfreie Röcke,

Bluſen, Jupons, RKleiderſtoffe.
e Damen- u. Mädchen-Wäsche,Grosse Kuswahl s SFier- und Maus-Schürzen.

Statt besonderer Meldung.
Für die erwiesene herzliche Teilnahme bei dem Heimgange

unserer teuren Entschlafenen, des Frl. Emma Schröder,
sprechen wir unsern

III
aus.

Merseburg, den 28. November 1908.

Die trauernden Hinterbliebenen.

e
Vorschuss- Verein zu Merseburg

m, b. H. Giro-KontoFernsprecher Nr. 341. Dresdner Bank Berlin.

Annahme Vverzinslicher Einlagen.
Im Kontokorrent- Verkehr mit täglicher Rückzahlung,Scheck- Verkehr. provistons-

Sparkassen- Verkehr mit Kündigung nach Verein-“ frei.
barung bei kulanter Rückzahblung.

Für gesperrte Rinlage!

Giro-Konto e. G.Reichsbank Halle.

ücher besondere Bestimmungen.

Gewährung von Krechiten.
A. Im Diskont- Verkehr gegen gezogene Wechsel,B. Vorschuss- Verkehr gegen eigene Wechsel.
o. Kontokorrent- Verkehr.
An- und Verkauf von Wertpapieren aller Art unter kulanten

Bedingungen.
Wechsel-Inkasso auf alle deutschen und ausländischen Plätze.
Vermietung von Schrankfächern in unserer Stahlkammer, die zur

Aufbewahrung von WVertpe ipieren, Dokumenten, Schmuckgegen-
ständen etc. dienen, unter eigenem Mitverschluss des Mieters.

Kurszettel und Verlosungslisten liegen in unserm Geschäftslokal

Markt Nr. 10 aus. (2054Kassestunden: V ormittags r Vnr, nachmittags 3--5 Uhr.

h

Geschenke.
Praktiſch! Solid! Billig!Als Klapp-, Schaukel-, Schreibtiſch u. Kinderftühle, a

Rauch, Bauern, Zier, Kinder u. Serviertiſche, Noten, Palmen-u. Büſtenſtänder. Staffeleien, Arbeitsbeutel, Hocker, Ofenbänke,
Truhen, Nähktäſten, Nähtiſche, Wand- und Zigarrenſchränke,
Palmenbretter, Etagèren, Flurgarderoben uſw. empfiehlt in

gräßter a W (2589W. Zorsdorff, Schmaleſtr. 6.

Grosser Abbruch.
Zuckerraff. Halle, Hospitalplatz, Tel. 87, billig zu verkaufen Balken,
Rahmen, Sparren, Säulenhölzer jeder Länge und Stärke, wie neu,
Latten, Pfoſten, Bretter, Türen, Fenſter große Poſten Mauer
und Dachſteine, neues Form., I-Träger jeder Länge und Stärke,
eiſ. Säulen, Feuerholz c. alles in großen Maſſen, wie neu. (2282

Schmaleftr. 6

Reichhaltiges Lager
in Juwelen, Gold- und Silberwaren

in allen Preislagen.Os w. Rossberg,
Goldschmied,

Merseburg,

Echt silberne
und Alpacca-versilb. Bestecke,

beste Fabrikate und Doubléwaren
zu billigsten Preisen.

Burgstr.
Goldene Trauringe.

Neuheiten. (2532

Kunſtgewerbliche Gegenſtände aus Holz z. Selbſtarbeiten.Münchener Tarso Kunet

Tietbrand Flachbrand Hosaikbrand
Kerbschnitt Satin Tarso,.

Hetall-Plastik
in schönen, geschmackvollen Mustern und Zeichnungen und grosser
Auswahl zu billigen Preisen.

Mustt. Cataloge auf Wunsch zu Diensten.
Sehöne Auswahl.

Burgstr. 7. Richard Loßs. Telef. 291.
De Separate-Ausstellung Burgſtraße 1II,

(vis-a-vis der Stadtaporheke.)

al a. S.J a 242450Sladiheater im Halle. Fizpantoſfeln,
nntao, 29. Nov., nachm. 31),u erſt g. et a Wegen Ar Filz ſchuhe

Diavolo. Abds. 7 Uhr, Um ſowie alle anderen Arten Schuhwareu
tauſchkarten ungilt: Der Trompeter
von Säkk ngen.

empfiehlt in größter Auswahl zu
ſoliden Preiſen die (2564

Schuhwarenhandlung von

Parfün VIax W iürth,
der 12 Gottharcdtstr. 12.e S r u Mitglied d. Rabatt Spar-Vereins.Königlichen Starke Arbeitsſftiefel ſtets am Lager.

Gemächer 600 000 Mark
Ambrée, Tannenduft- Zimmer in verſchiedenen Poften ſind im Laufe

parfüm, Räucherpulver, Räucher- des Jahres zur Ausleihung auf
eſſenz, echte Eau de Cologne Acker zu mäßigem Zinsfuß verfüg-

gegenüber dem Jülicheplatz. t eſche ſt,
aer, BankgeſchäCentral Drogerie Halle a. S

und Parfümerie
Richard Kupper., Markt 17.

Läuferschweine
Gifrige Vertreter

ſucht die Bernburger Teer-produkter und Dachpappen-
giebt ab fabrik Bernburg. Neueſte u. vor

Domäne Schladebach b. Kötfchau. teilhafteſte Bezugsquelle der Branche.

Beſte, nichttropfende

Baumberzen
aller Art, ſowie Motardſche Kronen
kerzen auch Kanat.
Celler Wachslichte u. Wachsſtoch

aus reinen Bienenwachs auch nach
Metern.

d Schönen Du
DiamantChriſthaumſchmuck

(Neuhert) Staniol Lametta, Schnee-
belag, Lichthalter uſw.
Echte Eaun de Cologne

(Jülichplatz).

Parfum
von guten Firmen ebenſo reizende
Seifenkartons von 50 Pf. bis
5 Mark empfiehlt (2482
Kug. Zerger Ww.,

Gotthardtſtraße 33,
Mit lied des Ra batt-Spar- Vereins

Gunmiſchuhe für damet,

Gummiſchuhe für Herren,

Gummiſchuhef. Mädchen,

Gummiſchuhefür Knaben,

Gumwiſchuhe für Kinder,

empfiehlt in guter Qualität zu
billigen Preiſen

L. Daumann.
Burgſtraße 4. (2562

S en
Schirmbezüge

u. Reparaturen
ſof. Schirmfabrik.

B. Heinzel,
S Hoflieferant,Halle a. S untere Leipzigerſtr. 98. 98.

ſ. Sehnee Nachf,.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
Erstes Spezialgeschäft für gute
Strumpfwaren und Irikotagen-

Presssteine.
Werſchener, trockne Ware hat billigſt

abzugeben. Adreſſe niederl. in der

Exped. ds. Bl. (2582Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 281 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 26. Nov. Die 25 jährige

Jenny Rudolph, Stieftochter des Buch
halters Klaffenbach von hier, war vor einiger
Zeit nach Mülhauſen im Elſaß gereiſt zu
ihrem Bräutigam, einem Feldwebel. Als ſie
unerwartet lange blieb, fragte der Vater an
und erhielt die Nachricht von dem Feldwebel,
daß die Braut bereits wieder abgefahren ſei und
auch ſchon eine Karte aus Frankfurt a. M.
nach Mülhauſen geſandt habe. Da ſie hier
in Weißenfels nicht angekommen iſt, vermutet
man ein Unglück oder daß ſie Verbrechern in
die Hände gefallen iſt. Die Frankfurter
Polizei hat bereits Nachforſchungen in dieſer
Richtung angeſtellt, aber bis jetzt leider ohne
Erfolg.

Naundorf, 26. Nov. Zwei goldne
Hochzeiten werden in dieſen Tagen hier
und im benachbarten Körbisdorf ge-
feiert. Zunächſt begeht das hochbetagte Ehe-
paar Friedrich Günther in Körbisdorf im
Kreiſe einer zahlreichen Familie am kommen-
den Sonnabend das ſertene Feſt. Am
darauffolgenden Sonnabend den 5. Dezember,
kann das Ehepaar Heinrich Ebert hier das
gleiche Feſt begehen. Beide Ehepaare zeichnen
ſich durch körperliche und geiſtige Friſche und
Rüſtigkeit beſonders aus.

Aus dem Schwarzatal, 26. November.
Auffällig iſt die Abnahme des Chriſt-
baumverſandes in dieſem Jahre.
Wohl ſieht man vereinzelt auf den Bahnhöfen
im oberen Schwarzatal junge Tannen und
Fichten verfrachten, meiſt nach den Großſtädten
Berlin, Leipzig, Halle, Magdeburg jedoch be-
deutend weniger als in den Vorjahren. Aus
Staatsforſten werden Chriſtbäume überhaupt
nicht mehr abgegeben, und die Privatwal-
dungen ſind ſchon ziemlich gelichtet.

Das Halsband des Kaiſers.
Von G. W. Uppleton.

19)] [Nachdruck verboten.
Laß uns wieder hineingehen und das Ver

hör bis zu Ende anhören.
Sie fanden es jedoch recht langweilig. Der

Lakai wurde gerufen und fortgeſchickt, dann
die Haushälterin, die eifrig darauf beſtand,
ſofort ihre Kiſten und Kaſten nachſehen zu
laſſen.

Das reine Plagiat, flüſterte Jimmie; ich
fürchte, wir haben da ein verderbliches Bei
ſpiel gegeben.

Nächſtdem kam François, der Kammerdiener,
an die Reihe. Er zuckte zu allen Fragen
nur die Achſel. Er hatte durch Sir John
von dem Diebſtahl erfahren, das war alles!

Sir John nickte zuſtimmend.
Jch will ein Auge auf den Kerl haben,

flüſterte Jimmie,
Ich auch, ſagte Sir Harry.
Dann kam die ganze übrige Dienerſchaft

auf einmal herein; ſie hatten nichts zu ſagen.
Eine langweilige Geſchichte, wobei jeder
gähnte, mit Ausnahme des Polizetkommiſſars
und ſeiner Trabanten. Man erwartete neu-
gierig die Ankunft der Leute von Scotland-
Yard.

Dann ſtellte ſich heraus, daß bei der Ver-
nehmung ein Zeuge übergangen worden war,
nämlich der Haushofmeiſter Perkins; aber
ehe er gerufen werden konnte, erklang eine
Glocke, und gleich darauf erſchien Jnſpektor
Beale von Scotland Yard im Zimmer; der
Lakai, der ſchon vorher ſeine Weiſungen er-
halten hatte, führte ihn ohne Anmeldung
herein.

Sir John ſah erſtaunt auf den Neuein-
tretenden. Er hatte oft von dem klugen
Detektiv geleſen, der ſo viele Verbrecher zur
Strecke gebracht hatte (oft im buchftäblichen
Sinne), und er fragte ſich ſtillſchweigend, ob
dieſer joviale, blauäugige, blonde, rotbackige
Mann mit dem lauten herzlichen Lachen der
gefürchtete Jnſpektor Beale ſein konnte, von
dem er ſo viel gehört hatte? Es war kein

Zur Affaire Steinheil.
Paris, 27. Novbr.

Die Affäre Steinheil erregt ungeheueres Auf-
ſehen, zumal jetzt behauptet wird, Frau Steinheil,
welche r Beziehungen zum Präſidenten der
franzöſiſchen Republik, Felix Faure, unterhielt, habe
dieſen vergiftet.

Es liegen folgende Meldungen vor:
Paris, 27. Novbr. Nach dem Tode von

Felix Faure ſchloß ſich Frau Steinheil enger an
ihren Gatten, und gemeinſam folgten ſie allen Ein
ladungen der Treugebliebenen aber bei einer
Baſarveranſtaltung, die das Ehepaar beſuchte,
machte Frau Steinheil die Eroberung eines
reichen Jnduſtriellen, der ihr, ſobald ſie frei ſein
würde, eine glanzvolle Zukunft verbürgte. Mit den
Verſuchen zur Eheſcheidung hatte ſie kein Glück.
Zum erſten Male in ihrem Leben fluchte ſie ihrer
verhängnisvollen Unwiderſtehlichkeit, weil es ihr
Gatte war, der nicht von ihr laſſen wollte. Es
wird behauptet, der Kraftwagen eines Automobil-
Induſtriellen wäre in der kritiſchen Mainacht vor
dem Steinheilſchen Hauſe geſehen worden. Wen
der Wagen dahin gebracht, und wen er zurückbe-
fördert hat, iſt bisher unbekannt. Heute ſoll nach
einer Journalmeldung im Hauſe jenes Jnduſtriellen
durch die Polizei nachgeforſcht werden.

Paris, 27. Nov. Zum erſtenmal ſeit
dem Tode des Präſidenten Felix Faure bringt
heute das Pariſer „Journal“ einzelne Details
und Enthüllungen über die letzten Lebens-
ſtunden des Präſtdenten der Republik. Es
war am 17. Februar 1899 um 5 Uhr nach-
mittags. Präſident Faure empfing den Be
ſuch der mit ihm befreundeten jungen Frau
Steinheil und führte ſie in ein Zimmer, das
an ſein Arbeitskabinett anſtieß. Jn einem
weiteren benachbarten Salon befand ſich der
Chef des Sekretariats des Präſidenten, Herr
Le Gall und in einem dritten Gemache einer
der Ordonnanzoffiziere, der gerade den Beſuch
eines Verwandten, eines Arztes, bei ſich hatte.
Plötzlich hörte Le Gall einen Schrei. Er
öffnete die Tir und fand den Präſidenten
Felix Faure in ſeinem Fauteuil ohnmächtig
liegen. Vor ihm ſtand zum Tode erſchrocken

Frau Steinh il.
tärs fiel ſie in Ohnmacht. Der Sekretär rief
den Ordonnanzoffizier um Hilfe, der ſo'ort
den ihn beſuchenden Arzt holte. Dieſer kon-
ſtatierte, daß Präſident Faure an einem
Herzſchlage infolge Verkalkung der Arterien
plötzlich geſtorben ſei. Der Präſident röchelte
noch, der Arzt erklärte aber, daß jede Hilfe
vergebens ſei. Man legte den Präſidenten
auf eine Matratze auf den Boden, Frau Stein
heil wurde durch eine Hintertür aus dem
Elyſse hinausgeführt und in ſinem Wagen
nach ihrer Wohnung gebracht. Darauf begab
ſich der Sekretär zu Frau Faure. Um ſie
nicht zu erſchrecken, ſagte Herr Le Gall, der
Präſident ſei in ſeinem Arbeitskabinett mit
einer dringenden Arbeit beſchäftigt und werde
nicht im Stande ſein, zur gewohnten Stunde
ſich zum Diner am Familientiſche einzufinden.,
Der Präſident war inzwiſchen ſchon geſtorben.
Um 8 Uhr abends entſchloß man ſich, Frau
Felix Faure und ihrer Tochter die Wahrheit
zu ſagen,

Kleines Feuilleton.
Soll man im kalten Zimmer ſchlafen? Die

Meinung iſt ſehr verbreitet, daß man im kalten
Zimmer ſchlafen ſollte. Man kann im ganz kalten
Zimmer ſchlafen, aber ein Vorteil liegt darin nicht.
Um das im Winter zu ermöglichen, muß man ſich
ſo warm zudecken, daß man die Kälte nicht ſpürt.
Infolgedeſſen liegt man feſt eingepackt und meiſt in
einer eingeſchloſſenen Dunſthülle, oft ſogar im
Schweiß. Die Geſundheitspflege wünſcht aber
vielmehr eine leichte Bedeckung des Schlafenden,
damit ſeine Haut von Luft umſpült wird und frei
ausdünſten kann. Das iſt aber nur in einem
mäßig erwärmten Zimmer möglich. Für den
Winter iſt 152 O die beſte Schlafzimmerwärme.
Jm Sommer ſieht man, daß auch eine höhere
Wärme einen geſunden Schlaf nicht hindert. So
ergibt ſich die Regel, daß man bei offenem Fenſter
nur ſchlafen ſoll, ſolange dabei die Zimmerwärme

Zweifel daran. Der Polizeikommiſſar grüßte
reſpektvoll und nahm ſofdört auf einem Lehn-
ſtuhl Platz.

Kurzgefaßt, welches ſind die Tatſachen in
unſerem Falle? ſagte Jnſpektor Beale. Sir
John gab ſie an.

Seitdem iſt im Zimmer nichts verändert
worden

Nichts.
Gut, wir wollen uns die Sache mal anſehen!
Sir John führte ihn hinauf an den Ort

des Diebſtahls. Lady Selhurſts Privatge-
mächer beſtanden aus einem großen Schlaf-
zimmer nach der Terraſſe hin, dann kam
innen zuerſt ein Boudoir mit Spitzbogen-
fenſtern, das den inneren Raum des großen
achteckigen Turmes am Weſtende der Halle
einnahm, dann ein Ankleidezimmer und da-
rüber das Schlafzimmer ihres Kammermäd-
chens. Es war alſo eine „abgeſchloſſene
Wohnung“, wie Hausagenten es zu nennen
belieben, aber mit einer Einſchränkung es
war eine Verbindungstür zwiſchen ihrem und
Sir Johns Schlafzimmer, und dieſe beiden
Zimmer hatten Türen, welche ſich nach dem
äußeren Gang öffneten, ſo daß der Dieb aus
einer dieſer Türen entwiſcht ſein mußte und
entweder die große Treppe, was un wahrſchein
lich war, oder die Dienſtbotenhintertreppe
hinabgegangen ſein mußle, was als ſehr
wahrſcheinlich anzunehmen war.

Nehmen Sie Platz, meine Herren, ſagte
Jnſpektor Beale, während ich mich ein bißchen
umſchaue. Hm! ſagte er, nachdem er eines
der leeren Juwelenetuis aufgeleſen und kritiſch
geprüft hatte; hm! Dies iſt ſchnelle Arbeit
geweſen, Sir John. Und er fügte zu ſich
ſelbſt hinzu: Ja, und noch dazu eine Arbeit
von jemand im Hauſe. Dies haben keine
Einbrecher gemacht, ſondern Gelegenheitsdiebe,
aber ſchnelle und gewandte. Ein ſonderbares
Jnſtrument, das dieſe Etuis öffnete eine
lange Klinge mit ſcharfer Spitze, die glatt
durch die Rückſeite hindurchging, und mit
einer Ausbuchtung voryanden, die wie ein
guter Hebel jedes Schloß ſprengen oder wie
ein Stlick Bindfaden zerſchneiden mußte. Hm!

und ſetzte ſeinen Fuß auf einen kleinen weißen
Gegenſtand, den er auf dem Teppich bemerkte.
Darf ich fragen, Sir John, ob Jhre Lady-
ſchaft

Jm anſtoßenden Zimmer iſt, in ihrem
Boudoir? Ja. Möchten Sie dort hinein

Bitte. Herr Polizeikommiſſar, wollen Sie
freundlichſt dieſe Fenſter unterſuchen und zu-
ſehen, ob ſie gut feſtgemacht ſind

Als beide den Rücken gewandt hatten, bückte
er ſich ſchnell, las die Hälfte eines Eiſenbahn-
billeis auf und ſteckte es mit einem zufriede-
nen Kichern in die Taſche.

Einen Augenblick ſpäter jedoch, als Sir
John ihn in das Boudolr wies und ihn zu
Lady Selhurſt führte, war er ſehr aus der
Faſſung gebracht. Er hatte ein ſcharfes Auge
für Schönheiten am Weibe, und er geſtand
ſpäter ein, daß dieſe gebieteriſche, ſchwarz-
äugige junge Schönheit ihn gang „niederge-
ſchmettert“ habe. Dazu ihre völlige äußere
Gleichgülttgkeit beim Verluſt ihrer Juwelen!
Frauen ſind für gewöhnlich nicht ſo ange-
legt, dachte er bei ſich ſelber.

Daß ſie jedenfalls keinen Schimmer von
Licht über das Geheimnis verbreiten konnte,
war vollkommen klar; aber was ihn ſtutzig
machte, war, daß es ſie nicht im geringſten
zu kümmern ſchien, ob es ihm glückte, den
Dieb aufzuſpüren oder nicht. Das war eine
neue Erfahrunz für ihn, und er ging umher
und unterſuchte die Fenſterverſchlüſſe und
andere Dinge mit dem demütigenden Gefühl,
daß ſie ſo gleichgültig auf ihn ſah, wie auf
einen Menſchen, der hereingeſchickt worden
wäre, um irgend eine harmloſe, aber not-
wendige Ausbeſſerung am Hauſe zu machen.

Dem Jnſpektor Beale geſiel dies nicht, aber
er bewunderte Lady Selhurſt trotzdem ſehr,
und ſeine Bewunderung wuchs noch mit der
Zeit, wie wir ſehen werden.

Nun, ſagte er endlich zum Polizeikommiſſar,
nachdem er eins der zerbrochenen Juwelen-
etuis zu ſpäterer Prüfung in ſeine Taſche
geſteckt hatte, ſagen Sie mir genau, was Sie
getan und entdeckt haben

Ein Beſuch im Gewächshaus war das Re-
ſultat dieſer Frage.

Biim Eintreten des Sekre- nicht weſentlich unter 15 0 heruntergeht. Viele
werden hiergegen einzuwenden haben, ſie könnten
im Sommer wie im Winter nur bei offenem
Fenſter ſchlafen, da ihnen friſche Luft die erſte Be
dingung einer geſunden und angenehmen Nacht-
ruhe ſei. Sie irren. Friſche Luft iſt gewiß geſund,
aber bei offenem Fenſter tritt ein Austauſch zwiſchen
Binnen und Außenluft nur dann ein, wenn beide
verſchieden warm ſind. Läßt man im Winter die
Fenſter in einem ungeheizten Zimmer offenſtehen,
ſo tritt ſchon bald ein Ausgleich zwiſchen Außen-
und Jnnenwärme ein und damit hört der Luft-
wechſel auf. Dornblüth führt im „Geſundheits-
brevier“ aus, daß in den kalten Jahreszeiten im
ungeheizten Schlafzimmer, bei vollſtändig ge-
ſchloſſenen Fenſtern, die einen Unterſchied zwiſchen
Außen und Jnnenwärme bedingen, die Luft länger
rein bleibt, als bei dauernd geöffneten Fenſtern.

Was bedeutet Radbod? Anläßlich des
ſchweren Grubenunglücks bei Hamm iſt oft die
Frage aufgeworfen worden, was wohl der Name
„Radbod“ bedeute? Die Zeche Radbod hat ihren
Namen dem Frieſenkönig Radbod, Sohn Aldgis I.,
entlehnt. Radbod, ein ſtolzer Frieſe, war 689 in
einem Kriege mit Pipin von Heriſtall unterlegen
(bei Wyk to Duerſtede) und mußte Weſtfriesland
abtreten. Grollend mußte er dulden, daß Willibrod
in ſeinen Landen das Chriſtentum verbreitete.
Gleich nach Pipins Tode aber ſchüttelte er das
Frankenjoch ab, eroberte Weſtfriesland zurück, fuhr
716 den Rhein hinauf und ſchlug bei Köln Karl
Martell. Mit reicher Beute kehrte Radbod heim
und ſtellte den heidniſchen Kultus her, nachdem er
die Kirche verbrannt hatte. Wenn heute der Name
Radbod weiteren Kreiſen nicht ganz unbekannt iſt,
ſo verdankt er das Richard Wagners „Lohengrin“-
Dichtung. Ortrud iſt eine Tochter Radbods; Tel-
ramund ſtellt ſie dem König Heinrich und den
Mannen mit den Worten vor: Und nahm
ein Weib, das meinem Sinn gefiel, Ortrud, Rad-
bods, des Frieſenfürſten, Sproß.“ Natürlich muß
aus zeitlichen Gründen der Vater der Ortrud ein
Nachkomme jenes Radbod ſein, der Karl Martell
beſiegte.

Braut-Seifdie r. m. 1,35 ab
Seidenfabrikt. Henneberg, Aürieh.

Inſpektor Beale prüfte genau die zerbrochene
Schetbe.

Ein Menſch könnte ſich hier nicht durch-
zwängen, ſagte er, aber Diamanten im Werte
von einer Million Pfund könnte man wohl
durch dies Loch hinausgeworfen haben. Dazu
iſt es groß genug. Er bückte ſich dicht heran
und taſtete mit dem Zeigefinger an den
zackigen Rändern des zerbrochenen Glaſes hin.
Genau ſo, ſagte er zu ſich ſelbſt, als er ein
kleines Klümpchen Blut an ſeinem Nagel
kleben ſah, wie ich mir's dachte; dann fuhr
er laut fort: Herr Polizeikommiſſar, ich muß
die Dienſtboten vernehmen, alle, und zwar
gleich!

Der Beamte wandte ſich an Sir John, der
einfach ſagte: Gewiß. Und ein paar Minuten
ſpäter war das vertagte Unterſuchungsgericht
in Sir Johns Studierzimmer wieder eröffnet.

Die beiden Zuſchauer, nämlich Sir Harry
Ogilvie und Jimmie Selhurſt, waren ſehr
neugierig, zu erfahren, was der berühmte
Detektiv eigentlich bezweckte, als er an den
Bücherſchrank ging und aufs Geratewohl einen
Band herausnahm, den Staub davon blies
ſich in einen Stuhl ſetzte und ſagte: Jmmer
drei zu gleicher Zeit, bitte, Sir John!

Sir John klingelte und gab ſeine Anwei-
ſungen, und Sir Harry ſagte flüſternd zu
Jimmie:

Was, zum Teufel, will er denn mit dem
Buch worauf Jimmie antwortete:

Abwarten und ſehen.
Auf die erſten drei ſchien Jnſpektor Beales

ernſte Haltung großen Eindruck zu machen.
(Fortſetzung folgt.)

brauchen Sie eine gute Uhr
Verlangen Sie bitte gratis und franko

meinenf neuesten reich illustrierten Katalog.

Exnil Pröhl.
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 18.

Fernſprecher 3434. (2511

daß ſein tägliches Familiengetränk abſolut unſchädlich, bekömmlich
und wohlſchmeckend ſei.

wiederholte er; dann ſarte er plötzlich Hallo!

Alle dieſe

Das Publikum kann verlangen,
Kathreiners Malzkaffee,

der zudem noch den Vorteil großer Billigkeit hat.

Eigenſchaften beſitzt

Aber achten Sie darauf, daß Kathreiners Malzkaffee nur echt iſt in geſchloſſenen Paketen mit dem
Bild und Namenszug des Pfarrers Kneipp und der Firma „Kathreiners Malzkaffec-Fabriken.“

Machen Sie einen Verſuch!
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Die Puppen- und Spiehwaren

Spfehvarenhaus Wilhel
ist eröffnet.

I Aöhler
Miätglied des Rabatt Spar- Vereins.

Ausstellung

d. vülerstr ISSe.

c (25d4Se J

Ns
in anerkannt bester

unübertroffener

h

Halle a. S.

ccc-cceccee
Ausführung und

Preiswürdigkeit

HMallesche Mönelhallen
o

Brüderstrasse 12.

(2400

e ehes Jan
AMleodrigste Fabrikprei

zum
Casino hin,

re Garantie
Kein Kaunfrzwang?

jährlich tausende Anerkennungen.

Wo all die
sohönen d 8Mädchen Watfen, Fahrräder, Spie

MWMaroh- und Wring- Na-e nen, Kocher, Heizöfen, Stahlwaren, Bestecks,
waren, Schmucksachen, Lederwaren eto. oto.

drin. Proſeſſoto mit aber
1000 Abbildungen

M. 3.7 5 Deutsche Stahl gesellschaft
nützlicher Geschenke umsonst „ereren

BERLIN C.
Neue Schönhauserstrasse B. (2273

50 Briketts ver
und werden zu den billigſten Tagespreiſen abgegeben. a

Rrikettsfabrik Lützkendorf (2560der Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-Industrie-Gesellschaft.

Bedeuntendl
Ermässigte Ireise.Büffet echt nußbaum oder eiche Mk. 150, 00 kompl. Schlafzimmer

Schreibtiſch echt nußb. od. eiche Mk. 30,00 inmit. Mk. 120,00
Mk. 300,00Bücherſchränke äußerſt billg echt

und mehr

ſowie ſämtliche Möbel und Polſterwaren billigſt.

M Girösste Auswahl am Platze!

Oilh. Borsdortf,
Transport frei Schmaleſtr. 6.

Merseburger Pu uppe
Markt Xr. 2

Meine Ausſtellung für

Puppen und Puppenartikel
hat begonnen.

Puppenperrücken halten auf Lager, werden aber auch auf

Wunſch extra angefertigt. (2440Puppenreparaturen werden gut und billig ausgeführt.
Um güttgen Zuſpruch bittet

A. II. Mischurx“s ſriſeur-Geſchäft.
Als Weiſnachts- Geſchenke

Eingetroffen ein großer Poſten Emaille
Waren, desgl. treffen noch ein vor dem Feſte,

z zu noch nie dageweſenen billigen Ereiſen. Ein
Verſuch wird jeden Käufer überzeugen (2548EmalleSpezial Geſchäft

nlinit

Schmaleſtraßze. II. Be cher s Ecke an der Geiſel.

Klettenwurzel-Haaröl
von Car Jahn in Gotha;feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er-
haltung, Kräftigung und Verſchön-
rung des Haares, Reinigung
des Haarbodens und Beſeitigung der
Schinnen. Seit über 50 Jahren
eingeführt, bewährt und überall von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen
Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Fi rma des Verfertig ers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei
Rich. Lots, vorm. Otto Werner.

Geld-Darlehn
ohne Bürgen, Ratenrückzahl., gibt
ſchnellſtens Rareus, Berlin, Born-
holmerſtr. 9a. (Rückp.)

800.000 Nurk auf Acker
zu billigem fuß auszuleihenH. Silberberg Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

zur

ff. Scheibenu. Schleuderhonig

Lehrer Kuntzsch,
Karlſtr. 13, II.

empfiehlt
1720)

Spart Zeit, Arbeit, Geld!
Erzeugt
dauern

blendend weiße

Wäsche!

Millionenfach
erprobt!

DasWasgchwitte

der
Zukunft!

Garanſiert chiortrei

und unschädlich.

Alleinige Fabrikanten Henkel 4 Co., Düsseldorf

Bankhaus Friedrich Schultze,

Merſeburg.

e Gegründet 1862. SAn und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.

Diskontierung guter Wechſel.

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr. T
itAnnahme von Spareinlagen, betr

Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage r
der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen. Zin

EmVermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-
ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

nabskutter

„Nomco“

die einzige ſtets in gleicher Qualität ab-
gelieferte Marke, garantiert total rein, ohne

Beimiſchung von Maiskolbenmehl.

Jeder Sack rot Homco gezeichnet.

Konzert
und Dheater im Haus darde vollkommenſte

Goprec e

Mill
DpPede tolog J.
Otto Jacoh ſen Herlig v29

Friederiſtr 9

e quewſte,
Monatsraten.“

Schlurick's Anstalt für Maturheilkunde.

Halle a. S.
Fernruf 2389. Gegr. 1880. Hochstr. 11--17, Am Steinweg.
Behandlung aller Krankheiten nach dem gesamten Naturheil-
verfahren. Gute Erfolge bei PFrauenkrankheiten aller Art.

Luft-, Licht- und Sonnenbäder, Parkanlage. (2406
Mässige Preise. Prospokt kostenfrei.

Hermann Rühl.,
Halle a, S., Poststr. I1, gegenüb. d. Kaiserdenkm. Fernspr. 3375.

Kunstgewerbliche Gegenstände
für den Haushalt und zur Dekoration.

Erstklassige Fabrikate in allen Preislagen.
Täglich Eingang von Neuheiten in Geschenken.

Für die Redaktion verantwortlich: Rud olf H ein e. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Gier
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